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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Zu einem Vertrauten sagte der
Kardinal Richelieu:

«Ich unternehme nichts, ohne
es sorgfältig bedacht zu haben.
Bin ich aber zu einem Entschluss
gelangt, so gehe- ich auf mein
Ziel los und vernichte alles, was
sich mir in den Weg stellt. Und
dann decke ich alles mit meiner
roten Soutane zu.»

*
Der Student hat mühsam seine

Prüfungsarbeit fertiggestellt und
schreibt am Ende:

«Verehrter Herr Professor,
wenn Sie einige meiner Antworten

an Witzblätter verkaufen, so
erwarte ich, dass Sie das Honorar
mit mir teilen.»

*
Der Gast fragt den Wirt:

«Warum ist eigentlich die Portion
Kaviar so teuer?»

«Sie müssen bedenken»,
erwidert der Wirt, «dass so eine
Portion für einen Stör eine
Jahresarbeit bedeutet.»

*
In einem Café der Canebière

sitzen einige Marseiller und
rühmen, wie gut sie Tierstimmen
nachmachen können. Endlich
erklärt Marius:

«Das ist noch gar nichts! Ich
habe einen Freund; wenn der das
Krähen des Hahnes nachmacht,
geht die Sonne auf.»

*
Bei den Proben zur «Iphigenie

in Aulis», die Gluck im April
1774 in Paris selber leitete, und
mit der er die französische Opernbühne

eroberte, hatte er
Schwierigkeiten mit dem Darsteller des
Agamemnon Larivée. Immer
wieder musste er unterbrechen,

um dem Sänger Anweisungen zu
geben.

Schliesslich wurde Larivée
ungeduldig und rief:

«Warten Sie doch, Monsieur,
bis ich im Kostüm bin. Dann
werden Sie mich nicht
wiedererkennen.»

Als bei der ersten Probe in
Kostüm Larivée als Agamemnon
in griechischer Rüstung auftrat
und zu singen begann, hörte
Gluck eine Weile zu, dann
klopfte er ab und rief hinauf:

«Sie werden sich wundern,
mon ami, aber leider erkenne ich
Sie vollkommen wieder.»

*
Zu dem achtzigjährigen

Marschall von Richelieu sagte eine
Dame:

«Was für schöne Hände Sie
haben, Herr Herzog!»

Worauf er wehmütig erwiderte:
«Ich habe sie nur schon sehr

lange.»
Was ihn nicht hinderte, mit

achtundachtzig Jahren ein junges
Mädchen zu heiraten.

*
Der Cellist Grünfeld spielte

manchmal am Berliner Hof. Einmal

fragte ihn der Kaiser:
«Da gibt's doch in Wien einen

Pianisten Ihres Namens. Ist das
ein Verwandter von Ihnen?»

«Ja, Majestät», erwiderte
Grünfeld. «Ein entfernter
Bruder.»

*
«Sie haben doch schrecklich

viel erlebt», sagt das junge Mädchen

zu dem sonnverbrannten
Oberst. «Wann sind Sie der
grössten Gefahr entronnen? War
es auf den Philippinen?»

«Nein», erwidert der Oberst,
«es war kurz nachdem ich die
Militärschule absolviert hatte.
Ich hatte damals mit einer Dame
verabredet, sie zu entführen, und
sie hat es verschoben, weil das
Wetter schlecht war.»

-Bestellschein
für Neuabonnenten im Bestell-Mona

Frau/Frl./Herr
Name, Vorname

Beruf

Strasse

PLZ Ort

bestellt ein IMebelspalter-Abonnement (keine Erneuerung*)
für 1 Jahr 1/2 Jahr für sich selbst (Adresse wie oben)

Beginn am

Einsenden an Nebelspalter-Verlag, 9400 Rorschach
" bestehende Abonnemente erneuern sich automatisch, wenn eine ausdrückliche Abbestellung nicht erfolgt.

Für dieses Abonnement erhalte ich einen Einzahlungsschein.

als Geschenk für Frau/Frl./Herrn

Name, Vorname

Beruf

Strasse

PLZ Ort

Georg Christoph Lichtenberg:
Das ist auch einer von denen, die glauben,
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